
WIRTSCII AFf I Die Betriebe der Innenstadt beklagen wachsende
Verluste. Schuld soll laufender Umbau der Kremser-Straße sein.

Einbahn sorgtfür Unmut
v0t{ HAils K0PtTz

HERZOGEI|BURG / Unmutsäuße-
rungen gab es vergangene Wo-
che von Seiten der Herzogen-
burger Wirtschaftsneibenden
über den Umbau der Kremser
Straße. Allen ist bewusst, dass
die Arbeiten gemacht werden
müssen, nur die dabei verftigte
Einbahnregelung, die vom Rat-
hausplatz Richtung Norden
flitrt, ist ftir viele unverständlich.

Beim Kreisverkehr Nord ist
Einfahrtsverbot Richtung Innen-

,,Wir von der
Wirtschaft be-
mühen uns red-
lich, die Kunden
zu halten, wer-
den aber immer
wieder ausge-
bremst," so
Christian
Seitlhuber im
Bild mit Hilde
Hanzlik und ei-
nem der 25.000
Einkaufssackerl.
die an lnnen-
stadt-Betriebe
ausgegeben
wurden, damit
ein einheitliches
Auftreten der
Gewerbebetriebe
möglich ist.
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stadt beziehungsweise ist das
Fahren nur bis zum Gasthaus
Villarme gestattet, wo man nach
links auf den Kirchenplatz ein-
biegen kann. Wenn man von da
aus versucht über die Herren-
gasse in die Innenstadt zu gelan-
gen, steht man an der IGeuzung
Brucknerkurve an. Von hier aus
kann man nur stadtauswärts
Richtung Kreisverkehr fahren.

,,Es ist unverstlindlich, warum
man die Einbahnregelung nicht
in die andere Richtung gemacht
hat, sodass die Kunden pro-

blemlos hereinfahren können.
Sie werden direkt an Herzogen-
burg vorbeigeleitet. Eigentlich
hätte man die Sache mit der
Wirtschaft absprechen müssen,
um so wenig Schaden wie mög-
lich anzurichten. Es hängen Be-
triebe drin, die ums überleben
kämpfen", so der Obmann der
Wirtschaftsinteressensgemein-
schaft . Christian Seitlhuber.

Parkpläüe in
Hülle und Fülle
Am Vormittag des Pfingst-

siunstages zeigte sich, dass die
Einbahnregelung tatsächlich ne-
gative Auswirkungen haben
könnte: Ohne Probleme konnte
man, anders als sonst vor Feier-
tagen, Parkplätze in der Innen-
stadt ergattem. Hierflir könnte
auch der Abzug der Lebensmit-
telgeschäfte zvm südlichen
Stadtrand verantwortlich sein,
der Kunden von der Innenstadt
weglockt, die dann nicht nur Le-
bensmittel-, sondem auch ande-
re Einkäufe im Süden der Stadt
erledigen.

Bi.tgermeister Franz Zwicker
verwies auf die Verkehrsexperten
der Bezirkshauptrnannschaft , die
den Plan der Einbahn ausgear-
beitet haben. Diese wollten die
Kremser Straße ganz sperren:
,,Ich habe mich dafür eingesetzt,
dass es wenigstens eine Einbahn
gibt!"

Hith Willnch
Papicrfachge-
schäft |
,,Man merkt

schon stark, dass seit dem Stra-
tSenumbau die Kundenftequenz
zurückgegangen ist. Es wäre
kundenfreundlicher gewesen,
die Einbahnregelung in die an-
d,ere Richrung zu legen, sodass
anrch auswörtige Kunden pro-
blemlos in die Innenstad,t fin-
den."

Heidi Erloohor,
Bäckprei:
,,Wir haben jetzt

spontan uier Tage Urlaub einge-
schoben, d.enn wir haben schon
spürbare Umsatzeinbut3en. Viel-
leicht hätte man d.as Ganze bes-
ser koordinieren können. Ich be-
wundere oft unsere Stammkun-
d.en, die zwischen dcn abgestell-
ten Baugeräten durchschlüpfen
müssen."

Claudia
Schwar*lurt,
Frisicr-fuIan-
,,Ich sehe es eher

gelassen, obwohl die Einbahnre-
gelung in die and.ere Richrung
schon weit besser gewesen wäre.
Aut3erdem ist es wirklich nicht
htstig, wenn die Baumaschinen
unsere Schaufenster uerstellen
und die Kunden durch den
Schotter zum Gescfuift gehen
mtissen."


